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OSTSEEFISCHEREI 
Neue Hoffnung für den Schollenbestand der Ostsee 
c.e. Frieß, Institut für Ostseefischerei, Rostock 
Während vorwiegend die Problematik des Rückganges des Dorsches in der gesamten Ostsee in 
den letzten Jahren im Vordergrund des Interesses und der Besorgnis stand, kam es fast parallel 
dazu zu einem völligen Zusammenbruch des Schollenbestandes in der südlichen und südwestli· 
ehen Ostsee. Obwohl die Ostseescholle eigentlich schon immer gröBeren Bestands· und damit 
auch Fangfluktuationen unterlegen war als beispielsweise die Flunder. war ihr Rückgang in den 
letzten 5 Jahren mehr als besorgniserregend. Lediglich in der dänischen Fischereizone konnte 
noch von .. Fängen" gesprochen werden. auch wenn es sich hier schon meistens um Beifänge bei 
der Grunddorsch· und Flunderfischerei handelte. Die Fangentwicklung der deutschen Fänge von 
1973 bis zur Gegenwart umreißt diese gesamte Problematik eindrucksvoll. Dabei konnte zumin· 
dest von 1973 bis einschließlich 1990 von einem relativ konstanten Fischereiaufwand deutscher 
Fangeinheiten gesprochen werden. so daß die in Tabelle I dargestellte Fangentwicklung den 
BestandsfÜckgang der Ostseescholle in den leES Untergebieten 22 und 24 unmißverständlich 
widerspiegelt. Obwohl wegen fehlenden Probenmaterials keine Altersbestimmungen seit 1988 
gemacht wurden, zeigten die Auswertungen der Surveyergebnissc mit dem FFS "Eisbär" und 
dem FFK "Solea" im Zeitraum November/Dezember 1987·1992, dall es sich bei den alljährlich 
nur vereinzelnd gefangenen Schollen um fast ausschlieillich ältere Exemplare im Längenbereich 
von 30 cm und gröller handelte. Tendenziell wurde dies auch in den Sommersurveys im Juli im 
Oderbankgebiet bestätigt. das eigentlich als das typische Jungfischgebiet in der deutschen Fische· 
reizone angesehen werden mull. Schollennachwuchs war praktisch nicht mehr vorhanden. Dies 
betraf sowohl die Arkanasee als auch die Mecklenburger Bucht. Im letzteren Seegebiet wurden 
dabei die gefangenen Schollenstückzahlen beim Survey im Vergleich zur Arkonasee generell noch 
deutlich unterboten. 
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Tab. 1: Entwicklung des Schollenfanges in (t) von 1973-1992 in der südwestlichen Ostsee 
Jahr ICES Sd 22 ICES Sd 24 
Deutscher Fang Intern. Fang Deutscher Fang Intern. Fang 
1973 165 2564 45 323 
1974 202 3642 37 198 
1975 313 3127 68 297 
1976 313 4641 85 307 
1977 353 3805 38 300 
1978 379 4227 1201 1914 
1979 205 3759 1611 3751 
1980 89 2305 308 2073 
1981 80 1231 83 1138 
1982 45 761 31 464 
1983 42 943 26 456 
1984 30 833 10 199 
1985 94 742 643 1429 
1986 59 629 379 1446 
1997 18 432 158 1020 
1988 10 244 17 389 
ln9 7 174 5 188 
1990 9 245 2 152 
1991 15 343 9 126 
1992 11 315 4 78 
Eine beachtliche Trendwende zeichnete sich nun im Spätsommer des Jahres 1993 ab. Fangana-
lysen aus kommerziellen Fängen ergaben bereits im September einen deutlichen Anstieg der 
Scholle im Fang. Sie erreichte im Oktober in den Hauptfanggebieten östlich von Rügen im Ver-
gleich zur Flunder einen Stückanteil von rund 12 % im unsortierten Fang bei relativ geringen 
Schwankungen von Hol zu Hol. Eine vergleichbare Situation trat letztmalig 1984 auf. Hier war es 
der Schollenjahrgang 1982. der allerdings bereits im Juli/August in beachtlicher Größenordnung 
im Oderbankgebiet auftrat und sich in den beiden Folgejahren für den beachtlichen Fanganstieg 
verantwortlich zeichnete. Daher waren die Ergebnisse des diesjährigen N ovembersurveys mit dem 
FFK .,Solea" von ganz besonderem Interesse. Die Fangergebnisse bestätigten im wesentlichen 
die Beobachtungen aus der Herbstfischerei 1993. Im Vergleich zu den letzten Jahren war eine 
deutliche Zunahme juveniler Schollen festzustellen. Die höchste Abundanz war im Tiefenbereich 
von 25-33 m, aber auch im gesamten tieferen Becken der Arkonasee im Bereich zwischen 
40-50 m Wassertiefe waren kontinuierlich Schollen mit einem Hauptlängenspektrum zwischen 
20-24 cm ohne den Ausfall auch nur einer Station präsent. Erste Altersbestimmungen von Schol-
Ien dieses Längenspektrums wicsen eindeutig auf hohe Anteile der Altcrsgruppe 2, also des Jahr-
ganges 1991, hin. Auffällig war die auflerordentlich starke 2. Wachstumszone in den untersuchten 
Otolithen. Sie könnten mit ein Indiz dafür sein, daß diese Schollen infolge des Salzwassereinbru-
ches im Januar/Februar dieses Jahres in die genannten Gebiete verfrachtet wurden, zumal sie hier 
als Altersgruppe I im Vorjahr in kein ster Weise existent waren, wie da, letztjährige Survey 
sowohl im Juli als auch im November zeigte. 
Aufl,'TIwd der langjährigen Bcurteilungen und Bestandsabschätzungen besteht für das 2. Halb-
jahr 1994 die berechtigte Hoffnung auf eine deutliche Verbesserung des Schollenfanges in der 
Arkonasee, Sd 24. Er sollte durchaus mindestens 10 % der Flunderanlandungen erreichen. Somit 
ist wieder mit einer Fanggröfle zwischen 150-200 t zu rechnen, zumal die Altersgruppe 3 der 
Scholle das Mindestmaß von 25 cm zum größten Teil erreicht. Ein gezielter Schollenfang ist 
allerdings in den Weidegebieten der Arkona,ee 1994 mit Sicherheit noch nicht möglich. Die 
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Fangmöglichkeiten beim Flunderfang werden durch die nur mäßig ausfallenden Jahrgänge 1990 
und 1991 rückläufig beurteilt, so daß insgesamt keine Verbesserung des Gesamtplattfischfanges 
erwartet wird. 
Tab. 2: Gesamtfang (Stückzahl), Scholle, Sd 24, 31 Stationen, vergleichbare Tiefenstufen 10-49 m von 
1977-1993 
Jahr n-total Durchschnittsgewicht in (g) 
1977 2023 395 
1978 8250 233 
1979 1505 445 
1980 1468 573 
1981 241 496 
1982 141 492 
1983 128 587 
1984 873 185 
1985 727 266 
1986 863 430 
1987 12 512 
1988 79 462 
1989 15 461 
1990 40 510 
1991 57 615 
1992 99 496 
1993 31l 180 
Tabelle 2 zeigt die Einordnung der Ergebnisse bei der Scholle tn die Jahresreihe von 
1977-1992 bei gleichen Stationszahlen und Tiefenstufen. Es ist erkennbar, daß der Jahrgang 1991 
nicht die Stärke des Jahrganges 1982 und erst recht nicht des Jahrganges 1976 besitzt, er jedoch 
die Gewähr für einen deutlich gesteigerten Schollenbeifang 1994 und 1995 im Vergleich zum 
Zeitraum 1988-1992 in der Arkonasee und Bomholmsee gibt. Leider muß aber auch aus Erfah-
rung heraus gesagt werden, daß dies für die Kieler und Mecklenburger Bucht nicht zutrifft. Ein 
fast O-Fang der Scholle in beiden Seegebieten beim diesjährigen Survey scheint es zu bestätigen. 
